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Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMatt für den Gberamtsbêirk Nagold.

-85.  Freitag den 21 . Oktober 1864.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abo » nemcnts - Picis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr., — halb¬
jährlich 45 kr. — E i n r ü cku n g s - G c b u h r : aic dreispaltige .nciie ans gewöhnlicher Sbrift oder deren Raum bei einmaligem Einriickcn

2 kr., bei incbrmaligcm Einrnckcn je lkr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Nelllttmtmachuilgtil.

Forsta m t Alten  st a i g.
Revier Hosstekt.

Hvlz -Dcrkauf.
Samstag den 29'

d. M..
Morgens 10 Ubv.

!-F« >>-U in Aichelberg ans
dem Unterer Sckin-
delhardt,B »rgb>irdt

,,„tz Scheitholz
ans verschiedeueu Slaatswaidnngen:

132 Stämme tanneu Lang- und Klotzholz,
83 Eichen.
28 Klafter eichene und buchene Scheiter

und Prügel,
48 Klafter tanneii Absallholz,
38 Klafter eichene und buchene und

206 Klafter tannene ReiSprügel,
35 Klafter weißtannene Rinde und
26 Klafter taiinen Siockhoiz.

Alteiistaig , 18 . Oki . 1864.
K - Forstanit.

Holland.

steine zum Kleinschlage» in der sogenannten
Simmcrsfrldergafse in öffentliche» Abstreich
gebracht.

Den 18. Ott . 1864.
Sä 'nitheißenamt.

S eea e r.

d. 2
Uhr.

Unterihalbei  in,
Oberamks Ragold . !

Fallrnift -Äuktiv » . !
Ans der Beilassenschafi des Siloester !

Lutz , Baners hier , wirb a»i j
Montag de» 24 . Ott .,

!— Morgens  8 Uhr an,
^ gegen gleich baare Bezahlung znin Ver-
! kauf gebracht:

2 Pferde : 1 Brannwallach,
12 Jabre alt , nnd 1 Fuchowal-

Alach, 4 Jahre alt,
2 trächtige Kühe,
1 trächtiges

^ Kalbel,
1 Rindle,

Et >m a » » s w e i l e r,
Oberamts Nagold.

rran .z- und Klotzhviz - 'Lerkailf.
Freitag den

28 . d. M ..
^ Bermittags 9 Uhr,

kommen auf hie¬
sigem Ralbhans
vom Gemeindewald
E'nzwald 95 Stäm¬

me Lang - und Klotzholz zur Versteigciniig.
Ferner am gleichen Tage:
580 Stück Floßwiedcn,
160 Stück Hopfenstange » und

2 Klafter buchenes Schciterholz.
De » 18 . Okt . 1864.

Schultheißenamt.
Seeger.

E t t ni annsweiler,
Oberamts Nagold.

Wegban -Äkkord.
Die Gemeinde beabsichtigt, in dem Ge¬

meindewald Nntzberg circa 300 Ruthen
Waldweg Herstellen zu lassen, welche Ar¬
beit am

Freitag den 28 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Raihhaus in öffentlichen Abstreich
gebracht wird

Ferner werden am gleichen Tage, Vor¬
mittags 11 Uhr, ca. 600 Noßlast Sand¬

1 Mnttterschwei ».
ausgemachte Wägen,

»M - j-M Ketten,
« Wag, »winde nebst^

aller Art Fuhr , »nd Bauern
geschirr, Pflug »nd Egge z

am Dienst >g den 25 . Ottbr .:
Mannskleider , Schreinwert , Bcilgewand,

Leinwand, .stüchengescknr, Faß - nnd Band-
geschirr, nnd allgemeiner Hansrath , irozn
Liebhaber eingcladen werden.

iaiscngericht.

R ot t e n b » r g.

Marktstän- e-Nerpachtun-P
Der Pacht der Ni -rtt-

stände ist abgelanfen . unb
werde» solche wieder auf
3 Jahre verpachtet, und

zwar :

am 5. November
Nachmittags 2

die gedeckte» Stände,
am 7. November,
Morgens 8 Uhr,

die ungedeckten Stände.
Den 18 . Okibr . 1864.

Stadtpflege.
Ritter.

Priviit - öofitilllltlliachttiigelt.
Landwirthschaftlichcr

Bezirks Verein
N a g o l d.

A -lss cb uft fttz " » g
Sonntag den 23 . Okt .,

Nachmittags 2 Uhr,
ans dem Nakhhanse in Altcnstaig.

Wahl eines 'Vorstandes , Rechnnngsab-
legniig vom Vereins -Cassier.

Gaugenwald , den 17. Okt . 1864.
Vorstand Stein.

3j2 Stuttgart.

Die WernhnndLung
von

I . G . SchenrLb-n Söhne
empfiehlt ihr reiches Lager von

a»S den Jahrgängen von 1857 — 1863
und im Preise von 36 fl. bis 180 fl- per
Eimer.

Sic erlaubt sich, ant ihren alten guten
Ruf sich zu beziehen und darauf aufmerk¬
samz» machen, daß sie, wie namentlich
Hw- allgemein bekannt ist, nur reine Na¬
tu -meine führt.

N a g o! 2j d.

können sogleich ausgeljehen werden.
Waldmeister Günther.

K

Königlich palentirLer Ledergerbfett-Stoff.
Von diesem rühmlichst bekannten unübertrefflichc» 8v > to8vt , wodurch das schlech¬
teste Oberleder gut und wasserdicht gemacht, sowie schlechtes Sohllerer auf de» 70-
bls 80fachcn Grad der Dauerhaftigkeit gesteigert werden kann und überhaupt alte
nur neue Stiefel und Schuhe , sowie alle Riem - mir Leverwerke für die Zeit
verbessert und konscrvirt Werren , worüber durch viele amtlich beglaubigte Zeugnisse
Nachweis gegeben ist, empfehlen wir in Flacon zu 12, 28, 31, uno 42 kr. zu gcfl. Ab¬
nahme . Neueren Erfahrungen des Erfinders gemäß ist es vvel cilhaft , wenn Stiefel
und Schuhe , auf welchen die Sohlen eingerieben, mindestens eine Woche lang nur

im Trockenen abgelanfen werden, nachdem solche unmittelbar nach der Einreibung einige Tage un-
benützt blieben.

<b', . W . Zaiser ' scbe Buchhandlung in Nagold.
Zeugnifi.  Nachdem ich auf Brandsohle », welche mit dem vortrefflichen Lcdergcrbfcttstoff

des Herrn I . A. Schauweckcr  von hier cingcricbeii, nun 7 Wochen länger gelaufen bin als auf
sonst 3 mal so tbcucr bezahlten guten Fohlen , so bestrebe ich mich, den hohen Wcrlh dieses Gcrb-
fettstoffes durch dicß wahrheitsgetreue Zcugniß kund zu geben.

Reutlingen,  im Oktober 18t-t . Kornmesser FaiH»



Kölner Domban -Lotterie.
Mit Allerhöchst " ' Genehmigung Sr . M - des Königs von Preußen ist dem Dombau -Verctü

zu Köln , um die raschere Vollendung des herrlichen Doms und reffe » Thürme zu ermögliche » , die
Errichtung einer großartigen Lotterie , für einmal , gestattet worden.

Dieselbe bietet folgende Gewinne:
Einen Hauptgewinn in baarem Gelbe von . 175M0 fl.
Einen ditto ditto „ . t7,500 ft.
Einen ditto ditto „ . . . . . . 8,750 fl.
Fünf ditto dilto , , . . n 1750 fl. 8,75i > fl.
Ferner eine große Anzahl von Kunstwerken im Werthe von 52,500 fl.

Ein Loos kostet 1 pr . Thlr . oder 1 fl. 45 kr. 21 Loose kosten 20 pr.
Thlr . oder 35 fl. Die Ziehung findet im Dezember 1864 öffentlich unter

Aufsicht der königl. Regierung in Köln  statt.
Das Unterzeichnete Handlniigshauö vom löbi . Dombau -Vercin als Haupt -Agent dahier mit

dem Verkauf der Loose betraut , wird lere » Auftrag gegen baar »der Papiergeld , pünktlich ausfüh¬
ren , so wie jede Auskunft gern ctthcilen.

Im Königreich Würtiemberg ist der Verkauf der Loose gesetzlich " lanbt , und sind wir in
Stand gesetzt , Abnehmern größerer Loos -Partien , so wie denjenigen , welche sich mit dem Verkaufe
der Loose befassen wollen , die annehmbarsten Vortheilc gewahre » zu können . Näheres auf franklne
Anfragen . Die Hanpi --Agcnicn

WLaili » 8tlvl »vl 88I »I» V in Frankfurt am Main,
Bank - und W e ch felg c sch ä ft.

Zu größerer Bequemlichkeit des Publikums können bei der Redaktion dieses Blattes , unter
Einzahlung der Beträge , Loose bestellt werden .

Ein Bierbrauer , welcher ein auerkaiini
gutes Bier liefert , nimmt noch eine » zu¬
verlässigen Abnebmer au , wo möglich in
Der Nabe von Allenstaig.

Nähere Auskunft criheilt die
Redaktion D. Bl.

N agol  d.
Ein junger Mensch von 16 bis 16 Jah¬

ren , von rechtschaffenen Eltern . Der Lust

hat , Die Bäckerei und Branntweinbrennerei
zu erlernen , findet eine Stelle ; bei wem?
sagt Die Redaktion.

S ch ö n b r v n n,
Oberamts Nagold.

I » « fl Pfleggel!
liegen gegen gesetzliche Sicherheit anszn-
leihen bei Ulrich Ziegler.

E m mi » ge  n.
Tie in Nnmincro . 70 und 80 d . Bl.

näher beschriebene Wirthschaft zum Lamm
nebst Guter » wird

Montag den 24 . Okt . d . I .,
auf hiesigem Rathhaus zum letzte» Male
verkauft.

Es sind auch noch 100 Ctr . gutes Fut¬
ter zu verkaufen.

I . G . Junger,
z. Lamm.

Nagold.

Zwei Gesellen auf Möbel haben den
Winter Arbeit bei

Schreiner Rauschen berg er.

M i nd ersba  ch.

1»« fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s
anszu lei hen

Pfleger I . G . Dürr.

N a g o l d/

Loose
der rheittifcheu Kttilstallsstellttn »;

in Stuttgart » Ltt kr.
sind z» haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Bnchhaiidlnng . «

Zur gef . Beuehtuug empfohlen!
Da gegenwärtig wieder viele Cvipviienee unser, , Bezirk dnichstreisen , um Snbsceibenten ans die verschiedenen Zeitschrifken zu

sammeln , so mache » mir Jedermann daraus anfmerksaiii , dass der Bezug derselben , mögen sie Namen haben , welchen* sie wallen,

in oder außer Württemberg erscheinen , durch uns nicht nur nnler den gleichen Bebiiignnge » und Preise»  wie von

jeder anderen Buchhandlung skaktfinde » kann , sondern daß sogar Snbscribenten des hiesigen Bezirks durch uns manche Porko -AnS-
lagc erspart wird,  die ihnen durch den Bezug von entfernteren Buchhandlungen erwachsen . — Zugleich sei auch hier wiederholt,

daß alle Bücher , arößere oder kleinere Werke , welche in Zettnngen re. anaekündigt werden , durch uns zu den daselbst angegebenen

Preisen , also ohne  P o rt  o a n i e ch n n n g,  zu erhalten sind , und empfehle » uns deßbalb zu geneigten Bestellungen bestens.
<8 . W . Zaiser ' sche Buchhandlung in Nagold.

T li g e s - N e u i g k e i t e n.

Weinpreise . Lauffcn , iS . Okt . Quant »»' ea . »00 Eimer.
2 Käufe reihen Gewächs zu 48 fl. und 50 fl . Qualität , da nur die ves-
seren Weinberge einen Ertrag liefern , weit besser , a,a man erwarten
konnte . — Bietigheim , 18 . Okt . Vorrath 200 Ein r , großtentbeils in
ganz guten Lagen gewachsen . — Obcrtürkheim , 13 . Okt . 40 —50 fl . Ver¬
kauf gebt gut . Vorraih 200 Eimer . — Uhlbach , 18 . Okt . 30 fl -, 33 fl .,
34 fl ., 35 ji „ 38 fl . , 42 fl . Weinlese in vollem Gange . — Rommcls-
hauscn . Käufe zu 2k fl . und 23 fl . Vorrath 100 Eimer . — Auensteiii
und Heisenberg , 18 . Okt . Gcsammterzcugniß ca . 300 Eimer . Einige
Käufe für gemischtes Gewächs zu 42 fl . — Beutelsbach , 18 . Okt . Einige
Käufe zu 30 fl . Gewicht 70 —73 Grab . — Schnaith , 18 . Okt . Käufe zu
33 fl . und 34 fl . — Unterri ringen , 18. Okt . 48 —NO fl . — Korb -Stein-
reinach , t8 . Okt . Einige Käufe zu 33 fl . und mehrere auf Schläge . Vor¬
rath 5 — 600 Eimer . Käufer erwünscht.

Stuttgart,  19 . Okr . Die Deutsche » sind doch die gnt-
miithigsie Nation . Nachdem Schleswig -Holstein von den Däne»
seit Jahrhunderten mallrätirl , ansgesangt , mit Krieg überzogen,
wie ein erobertes Land behandelt wurde , wird die dänische Dogge
endlich niedergcworse » . Was lbut nun der Deutsche ? Er ver¬
langt nicht Ersatz für sei» Gut und Blut , »ein , er gibt sich mit
einer elenden Abschlagszahlung zufrieden . Von dem Staatsver-
niögen , welches als gemeinschaftlich zu betrachten ist , und bei
dem der Snndzoll allein mit ZI M,ll . Thlr . signriit , werben nach
dem Friedensverkrag nicht wehr als 6 Mill . Thlr . den Herzog-
lhümern gntgeschnebe ». Was die Herzogtbümer betrifft , so schei¬
nen sich dort die Lymvathien immer mehr dem Angnstenbnrgcr
ab und Preußen oder dein Oldenbiirger znznweiibeii . sSänv B .)

Es geht das Gerücht , der Finit von Hohenlohe -Watdenbnrg
sei zum Kriegsminister designirt . Der Fürst Ist nebenbei russischer
General.

Ehingen,  17 . Okt . Der heutige Kirchweih -Schafmarkt
war mit etwa 45,000 Stücken Schafen befahren . Die Preise be¬

wegten sich für fette Waare von 25 — 27 fl. per Paar . In Win-
lerbämmeln zum Prene von 20 — 23 fl. wurden viele Geschäfte
gemacht ; anch Brackwaare war gesucht und gute Preise bezahlt.

Göppingen,  15 . Okt . Das hiesige Oberamtsgericht
war i» der jüngsten Zeit mit der Unlersachnng einer Reihe vvn
schweren Criminalfällen beschäftigt , wozu im Verlauf dieser Woche
noch der die allgemeinste Aufmerksamkeit in Anspruch nehmende
Fall kam , daß in einer der größten hiesigen Fabriken ein auf
dem Comptoir beschäftigter Lehrling Abends 9 Uhr zum Fenster
hinaus um Hilfe rief und dann vorgab , er sei von zwei maskir-
ten Räubern überfallen , geknebelt und bis zu eingetrctener Be¬
wußtlosigkeit mißhandelt worden , während es sich nachher heraus-
stellte , baß er nicht nur gelogen , sondern selbst der Dieb sei,
der , wie es scheint , ohne alle Beihilfe die Kasse seines Lehrherrn
geplündeik halte . (S . M .)

(Warnung vor Auswanderung » ach Amerika .)
Wir haben bereits mikgelheilt , daß auch der Schweizer Biindes-
raih sich durch Berichte ans Nordamerika veranlaßt gesehen hat,
wiederholt vor der Auswanderung dahin zu warne ». Der in
Newyork erscheinende „ Courier des Etats -Ums " veröffentlicht
nunmehr wahrhaft erschreckende Enthüllungen über Betrügereien,
welche Agenten der Union in Brüssel begangen haben , um unter
dem Vorwände der Auswanderung Rekruten anziiwerbe » .

München,  17 . Okt . Bon gut unterrichteter Seite wird
versichert , daß . wenn Herr v . d. Psvrdten die Ernennung zum
Skaalsminjster des Aenßcrn ablebnc , Herr v. Wydenbrngk aus-
crflhrn sri , Staalöminister zu werden.

L a n g e n s ch w albach,  13 Oklbr . (Ein literarischer Nach¬
laß .) Als man nach dem Abgang der Kaiserin Eng eine die
vvn Ihrer Majestät inuegehabken Räume der Billa Herber in-
spicirte , stieß man aus große Massen von Briefschaften , die selbst-

i



verständlich die Neugierde der Auffindcr erregte . Bei näherer
Inspektion erwiese » sich dieselben nicht etwa als Korrespondenzen
mit dem mächtigen Gemabl an der Seine oder mit dem heil . Vater
zu Rom , sondern als Bittgesuche , zum Theil Bettelbriefe der un¬
verschämtesten Art , meistens aus der Umgegend von hier , die
aste auf die Frömmigkeit der gut katholischen Dame berechnet
waren . (Schw . V .-Z .)

Berlin,  17 . Okt . Die Behauptung der Pariser Presse,
daß Preußen und Rußland Oestreich Benetien garantirt hätten,
ist ans der Luft gegriffen.

Dunkle und schmutzige Geschichte » sind in Glog au  ge¬
schehen . Zwei junge Damen , die eine die Tochter eines sehr
geachteten Kaufmanns , die andere ein Fräulein S . , genannt
Komtesse de S . , wurden am 7 . Okt . Morgens in der Wohnung
eines Offizier « , die eine ganz entseelt , die andere halb todl und
gelähmt gefunden . „ Sechs Offiziere sollen einer Orgie beige-
wohnt haben , zu deren Bachantinneu sich die bezeichnet,!» Mäd¬
chen hcrgaben . Die Untersuchung wird von den Militärbcbörben
geführt , Militärärzte nahmen auch allein trotz der Protestation
der Angehörigen die Obduktion des Leichnams vor , welcher letz¬
tere Morgens i» aller Stille beerdigt wurde . Tie Militärärzte
sollen von Stick , und Schlagfluß gesprochen haben , ohne anzu¬
geben , ob derselbe etwa durch Einathmuug von Kohlenbämpsen
erfolgt sei. " (Tfzig .)

Glogau,  14 . Okt . Ter hier erscheinende „ Niederschlest-
sche Anzeiger " enthält heute folgende Annonce : „ Meine heiß
geliebte Tochter Agnes ist mir am 6 . Okt . tobt in das Haus
gebracht worden , ebne daß ich bis jetzt habe erfahren können,
wie und welchen Todes sie eigentlich verblichen ist. Ich beab¬
sichtige den Vorfall , sowie die ihn begleitenden Umstände zur
Kenntniß Sr . Majestät des Königs zu bringen , und bewillige
denjenigen eine Belohnung , die mir Folgendes mittheileu : 1) wo
meine Tächter am 5 . Okt . Abends zwischen halb 7 und 8 Uhr
gesehen wurde ; 2 ) ob und wann in der Wohnung des Lieutenant
Krause , ans welcher meine Tochter am 6 . Okt . lobt herausge-
bracht wurde , mit Kohlen geheizt worden ist ; 3 ) wie viel Per¬
sonen in jener Wobnung am 5 . Okt . von 8 Uhr Abends bis
Mitternacht anwesend waren ; 4 ) ob cs begründet ist , daß in der
Nacht von , 5 . zum 6 . Okt Personen aus dem Hause , in wel¬
chem sich die Wohnung jenes Lieutenants befindet , herausgegan¬
gen sind und ob sic dem Militär - oder Civilstande angehöre » .
— Glogan , den 13 . Okt . 1864 . A . D . Sander.

Der Knecht eines Gutsbesitzers bei Lissa führte öfter bei
Nacht und Nebel heimlich ein Pferd ans dem Stalle und ritt
zn seinem Liebchen , das mehrecr Stunden entfernt wohnte . . Das
letztemal begab sich das Pferd ohne seuieu Herrn auf den Heim¬
weh und wurde zum Vcrräther . Der arme Verliebte wurde des
Diebstahls angeklagt und zu 2 Jabren Zuchthaus verurtheilt.
Tie Strafe fiel so hart aus , weil er 1) um zum Pferde zu ge¬
langen , über die Hofthür steigen und die Ltalllhür aus den
Angeln heben , also Gewalt anwenden mußte und 2 ) weil er
schon einmal wegen leichtsinniger Streiche bestraft worben war.

Wien,  14 . Okt . Aus Paris schreibt man der „ Gen .-C ." :
Die Kaiserin Eugenie , welche in der heitersten Stimmung aus
Deutschland zurückgekehrt ist , befindet sich jetzt unwohl . Ihre
Nerven sollen in einem nicht unbedenklichen Grabe irritirt sein.
Man koujecturirt im Hofkreisc , daß der Stand der italienischen
Angelegenheit die Schuld daran trage . Auch der Kaiser ist wie¬
der recht leidend . Kr leidet au heftigen und unausgesetzten Hilst-
schmerzen , die ihm das Reiten ganz und gar verbieten . Es ist
daher die Rede davon , daß die Uebecsiebelung des Hofes nach
Compiegnc möglicherweise unterbleibe , da der Kaiser an den grö¬
ßeren Jagden , die daselbst arraugirt zu werden pflegen , doch nicht
theilnebmeu könne.

Wie » , 19 . Okt . Tie sogenannte Enthüllung der neuen
freien Presse , wonach in Karlsbad eine Konvention zur Garan-
tirnug der polnischen Territorien zwischen den drei Tyeiluugsmäch-
len geschlossen worden sei , wird in unterrichteten Kreisen entschie¬
den dementirt . Die Gerüchte über einen Kabiuetswechsel verstum¬
men , die Minister bleiben , ein amtliches Dementi wegen deren
Rücktritt ist wahrscheinlich . Der Friedensschluß , wenige Neben¬
punkte ausgenommen , ist reif . Die Beziehungen Oestreichs zn
Frankreich haben sich wesentlich gelichtet . ( T . d . St .-A .)

Das Fürstenthum Liechtenstein,  schreibt man aus

Wien , wird binnen Kurzem im östreichischen Kaiserstaate auf¬
gebe » , indem der regierende Fürst mit seinen Unterthanen un¬
zufrieden sei und sie gleichsam „ zur Strafe und Besserung"
östrrichisch mache » wolle . Diese Nachricht gibt dem „ Globe " Stoff
zn einigen wohlseile » Witzen über die deutsche Kleinstaaterei und
zur Prophezeiung , daß im Liechtenstein sich das Schicksal spie¬
gele , welches die meisten kleinen Fürsten - und Herzogthümer früher
oder später ereile » werde . Von den deutschen Königreichen spricht
der „ Globe " nicht ; wenn aber die Mittelstädten fortfabren , den
Bemühungen Preußens und Oestreichs gegenüber nur Unentschlos¬
senheit und Uneinigkeit zu zeigen , so könnte cs wohl gelingen,
daß noch größere Staaten als Liechtenstein allmälig in Preußen
und Oestreich aufgehen . „ Halb zog es ihn , halb sank ec hin —
und ward nicht mcbr gesehen . "

Paris,  17 . Okt . Die „ Patrie " dementirt die von mehre¬
ren Blättern gegebene Nachricht , daß der Kaiser nach Lyon gehen
werde , um mit Kaiser Alexander dort eine Zusammenkunft zn
häbeu . <St .-A .)

In Paris  töbtele sich eine sehr geachtete Concierge -Familie
in der Straße Fa »bnrg -du -Temple , bestehend aus Mann , Frau
und einer 20jährigen Tochter , durch Kohlendampf . Die eindrin-
geuden Hausleute fanden die drei in den gebräuchlichen Leichen¬
gewändern ; ans dem Tische lag ein Zettel mit den Worten : „ Wir
ziehen den Tod der Schande vor ."

(Ein H cxen  p ro ze  ß .) Bekanntlich herrscht in einem gro¬
ßen Theil Frankreichs noch der Hexenglaube und liegt es gewiß
nicht an der ländlichen Bevölkerung , wenn keine Scheiterhaufen
mehr für mehr oder minder harmlose alte Weiber lodern . Die
Normandie gilt vorzugsweise für das wahre Hexeunest . So war
im « vmmer d. I das Kind eines Leinewebers Namens Collä
gestorben . Der trostlose Vater hielt eine 73jährige harmlose
Person Namens Leger für verdächtig , sein Kind bezaubert und
das TodeSloos über es geworfen zu haben . Die alte Jungfer
galt nämlich schon deßwegen im ganzen Dorf für eine Hexe,
weil sie bas einzige weibliche Wesen dortselbst war , welches lesen
tonnte und sogar das Verbrechen beging , einige Bücher zu be¬
sitzen. Als das arme Geschöpf den rohen Insulten Colle 'S
nur eine förmliche Verneinung entgegensetzen konnte , fiel dieser
über sie her , warf sie zu Boden und trat sie mit Füßen dermaßn
auf die Brust , daß die Unglückliche zwei Tage daraus starb . Aus
der Verhandlung zu Rouen , wobei Colls die Tbat eingestand,
geht hervor , daß die ganze Gemeinde erst die Verstorbene für
eine Hexe gehalten , nachdem die Untersuchung constatirt hatte,
baß dieselbe einige Traumbücher in ihrer kleinen Bibliothek hatte.
Der Verlheidiger plaidirte auf Geistesstörung ; mit demselben
Recht könnte man bieß von der ganzen Gemeinde behaupten,
oder auch von ihr so wenig , wie von dem Angeklagten ; denn
ein Geist , der nicht existirt , kann auch nicht gestört werden . Es
ist bedauerlich , daß die Jury den Angeklagten freisprach ; denn
es versteht sich, baß die Bauern nun erst recht in ihrem scheuß¬
lichen Aberwitz bestärkt werben . (Schw . V .-Z .)

Turin,  17 . Okt . Gestern fand ein Arbeitermeeting stakt.
Dasselbe beschloß , eine Petition an das Parlament zu richten,
worin gebeten wird , das abgetretene Ministerium in Anklagestand
zu versetzen und die Konvention rückgängig zu machen.

Petersburg  ist durch einen UuglückSfall , ähnlich demjenigen,
der sich vor wenigen Tagen zu Erith ereignete , in Schrecken und
Trauer versetzt . Ein großer Theil der Pulvermagazine zn Ochta,
einem ziemlich großen und sehr bevölkerten Ort , einer Art Vor¬
stadt Petersburgs , ist in die Luft geflogen . Der Donner , mit
dem die Explosion erfolgte , war betäubend und die Verheerungen,
welche sie anrichtete , furchtbar ; an 30 Gebäude sind eingestürzt,
eine große Anzahl von Häusern wurde eine Raub der Flammen
und 24 in ihren Gruudseste » derart erschüttert , daß sie gestützt
werben müssen . Ohne den Eifer der PompierS und der umsich¬
tigen Kühnheit ihres Führers , Oberst Clerman , wäre der Rest
der Magazine gleichfalls zerstört worden . Die Opfer der Kata¬
strophe sind zahlreich ; 6 Arbeiter wurden getödtet , 50 mehr oder
weniger schwer verwundet und 3 werde » vermißt.

Athen,  11 . Okt . Ein Mordversuch gegen den Minister
des Innern ist mißlungen.



Der Delinquent.
^Fortsetzung .)

Der nächste Morgen fand unser » Heinrich in einer kleine»
Zelle der Minoritenkaserne als Delinquenten.

All ' die Bitten seiner zahlreichen Freunde , jedes Geldange¬
bot von Seite des Goldschmiedes , wie auch die Bcmühuiigen des
Bürgermeisters waren nicht im Stande , das Felsenherz des Ge¬
nerals zu erweichen.

Der Leser wird mir gerne glauben , daß Heinrich die Nacht
schlaflos zugcbracht hat . Ist er auch dem Feinde gegenüber ge¬
standen und hat dem Tode am Schlachtielde mnthig in 's Auge
geschaut , so drückte ihn doch jetzt der Gedanke , als ein Verbre¬
cher , noch dazu inner den Mauer » seiner Vaterstadt sterben zu
müssen , zu Boden und machte seinen jugendlichen Mnth wanken.

Kaum vierundzwanzig Jahre alt , geliebt von einem Engel,
dem er bald ganz angehörl hätte , durch die Liebe seines Zichva-
ters mit Erdengütcrn gesegnet , nmgebcn von zahlreichen Freunden
— sollte er so schmachvoll enden und die Welt verlasse », die ihm
gerade jetzt so wunderschön dünkte.

Vergebens warf er sich auf den harte » Strohsack , vergebens
rannte er in dem engen Kerker wie wahnsinnig hin und her,
schloß bald die Augen oder starrte in die dunkle Nackt hinaus
— immer und immer stand der bleiche Tod in seiner grinsendsten
Gestalt vor ihm und höhnte seiner ohnmächtigen Wnth , mit der
er an den dicken Gittern des kleinen Fensters oder an der Thüre
rüttelte.

Etwas ruhiger ward es in seinem Innern , als das zweitel-
hafte Licht des beginnenden Morgens i» seine Zelle drang . Ob¬
schon er dadurch der verhängnißvollen Stunde immer näher rückte,
so fand sich doch mit der anrückenden TageSbelle der Mannes-
muth wieder ein und verscheuchte die finstere Verzweiflung mit
ihrem schrecklichen Gefolge.

Er trat an das Fenster und lehnte seine Stirne an die Ei¬
senstäbe . Wie that die frische Morgenluft seinem glühend heißen
Kopfe so wohl.

Jetzt erhob er sein Auge und ließ cs in 'S Freie hinaus
schweifen . Er wollte noch einmal die Welt , die schöne Natur
schauen und dann für immer von ihr Abschied nehmen.

Vor ihm wälzten sich die Flnlhen der Drau im rastlosen
Laufe dahin , am jenseitigen Ufer breitete » sich die Felder mit
ihren blühenden Saaten ans , bis hin zu dem riesigen Pachern,
einem Zweige der Kärntner Alpen , deren ferne Höhen » och mit
schimmerndem Schnee bedeckt zu ihm hernieder schauten.

„Ach wie schön ist doch die Welt ! murmelte er unwillkürlich
und fügte mit inniger Wehmuth hinzu : Wer da draußen wäre !"

Sogleich fällt sein Auge wieder auf die unten ani - und ab-
gehcnbe Schildwache — und die traurige Wirklichkeit umfängt
ihn neuerdings.

Schon will er sich vom Fenster entfernen , als er eine ver¬
schleierte Franengestalt in Begleitung eines Mannes ans die Schild¬
wache zukommen steht.

Ein letzter Schimmer von Freude beseelt das Herz Heinrichs.
Er erkennt seine Marie und den Freund Stander . Wahrschein¬
lich kommen sie von ihm Abschied zu nehmen.

Als die Beiden auf wenige Schritte dem Soldaten sich ge¬
nähert , blieb Ständer zurück und Marie trat allein zu demselben.

Wie angewurzelt , ohne eines Wortes mächtig , starrte Hein¬
rich hinab . Wie lebhaft sprach nicht Marie , wie innig bat sie
nicht den Man » . Was will sie doch von ihm ? Heinrich horcht
und horcht , er hört wohl Laute , so süß , so weich, wie sie nur
aus dem Munde eines Engels kommen können — aber versteht
nichts . Was gäbe er jetzt nicht darum , wenn er , wie seine Marie,
französisch gelernt hätte.

Endlich scheint sich das Herz des Soldaten zu erweichen , er
streckt seine Hand aus und empfängt von dem Mädchen ein klei¬
nes weißes Briefchen.

Segleich eilte sie darauf zu ihrem Begleiter und mit diesem
noch weiter zurück.

Die Schildwache aber steckt das Papier auf das Bajonet,
erhebt dann das Gewehr hoch über seinen Kopf und überreicht
so das Briefchen dem Gefangenen.

Schnell ist das Papier in seiner Hand , schnell wie der Blitz
durchflogen und ein unbeschreiblich süßer Liebcsblick sagt dem sich
entfernenden Mädchen , daß ihr Schreiben gelesen und verstanden

war . Von nun an sieht Heinrich mit Ruhe und Festigkeit dem
schrecklichen Momente entgegen.

Während dem waren in dem Kasernhofe alle Anstalten zu
der bevorstehenden Hinrichtung getroffen worben . An der hintern
Wand , hart a » der kleinen Pforte , die zur Drau hinaus führte,
war ei» kleiner , viereckiger Fleck hoch mit Sand belegt.

Zn beiden Seiten desselben ein Spalier von grnnqekleideten
Voltigeurs dis in die Mitte des Hofes . Hinter diesen wieder
eine doppelte Reihe Infanterie in blauer Uniform , während den
vorderen Thejl des Hofes Gruppen von Offizieren zu Fuß und
zu Pferd , rotbbepelzte Husaren als Ordonnanzen ec. füllte » .

Jeßt öffnet sich die Thür des Slockhauses und geführt von
einem Offizier , den Profosen an der einen , den Pater an der
andern Seile , gefolgt von vier Wachen , kommt der Delinquent
ruhige » Schrilles und gefaßten Wesens heran «.

Eben so ruhig geht er auch bis zur traurige » Stätte , mit
stolz erhobenem Haupte und kühn herausforderndem Gesicht . Ec
ist ganz bas Gegembeil von beute Nacht.

Auf dem Sandbügel angelangt , flüsterte er dem Geistlichen
einige Worte zu, worauf dieser wieder nut dem eökortirende»
Offizier spricht.

Es betrifft die letzte Bitte des ' Delinquenten : ihn stehenden
FußeS und ohne die Augen zu verbinden , erschießen zu wollen.

Nachdem dieser Wunsch betreffenden Orts genehmigt war,
küßte Heinrich den Pater , brückte ihm herzlich d >e Hand , kniete
einen Augenblick nieder und schickte ein kurzes Gebet zum Him¬
mel , worauf er sich gerade anfrichtcte und mit fester Stimme be¬
reit zu sein erklärte.

Die ELeknlionsnianiischast , sechs Mann hoch, tritt vor in
einer Front , ladet Angesichts des Delinquenten die tvdibringendeu
Kugeln in die Gewehre und legt an.

Plötzlich krachen zwei Schüsse ans dem Nachbarhause , von
dessen obere » Fenstern der Kasernhvf übersehen werden konnte,
und in demselben Momente erfüllt ei» furchtbares Hurrahgeschrel
die Lüfte , gleichsam als liefe eine feindliche Macht Sturm auf
die Mauer der Kaserne . — Die Wache am Haupteingange wird
in de» Hof bereingeworsen , die mächtigen Flügel zngeschlagen und
von Außen versperrt.

Bei diesem unerwarteten Tumulte wandten sich sämmtlicke
Truppen , selbst die Exekutionsmannschast , erschrocken » ach der
Seile hin , von wo der Angriff zu geschehen schien — und so
entging es den pnnderten von Augen , wie sich die Pforte hinter
dem Delinquenten leise öffnete und Vieser selbst aus ihrer Mitte
verschwand.

Sogleich war wieder alles ruhig und still.
Furchtbar war die Wutb der Franzosen , als sie sich ihres

Opfers so leicht beraubt sahen und überdies noch am schnellen
Verfolgen verhindert waren , weil sie förmlich eingesperrt wurde » .

Krachend donnerten die Gewehrkolben an die Thore , aber
es brauchte gleichwohl einige Zeit , bis die massiven Thüren durch-
gehanen waren und ihnen einen AnSweg gestaltelen.

Auf dem Platze , wo der Tumult entstanden , war keine lebende
Seele mehr zu sehen . Am User der Drau ebenfalls alles leer.

Nur am jenseitigen Ufer schwamm ein leerer Kahn tanzend
auf den Wellen hinab — und der Delinquent schwang sich eben
auf ein Pferd . (Forts , f.)

Allerlei.
— Im Acclimatisationsgarten in Paris sind ein paar chine¬

sische Schafe,  die sich durch ungemeine Fruchtbarkeit auSzeich-
nen . In elnem Jahre sind 2 Würfe , jedesmal von 3 Lämmern,
erhalten worden . Für die Fleischprodnktion ist die Thalsache von
Wichtigkeit . Das chinesische oder tartarische Schaf hat einen
großen Wuchs , ist kräftig gebaut , mit kurzen Beinen und kurzem
Halse , kleinem Kopf und hängenden Ohre » . Das Fell ist voll,
kurz und glänzend und eignet sich zu groben Wollenwaaren sehr
gut . Das Fleisch ist saftig und wohlschmeckend , so daß es die
Fremden in China bald allem andern Fleische vorziehen.

— Ein Pfarrer tröstete einen Bauern bei dem Tote seines Weibes
mit den Worten : „ Gebt euch zufrieden , guter Freund , gönnt eurem Weibe
ihr Glück ! sie ist nun wohl aufgehoben , der liebe Gott bat sie. — So,
hat er sie ? fiel der Bauer ein , „ nu , nu , er wird auch seine Noth mit
ihr Haien. _

i Druck und Verlag der G . W. Za ise r ' fche n Butt tzanrUing. Lietatrün : ^ v 1z le«
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